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Übersicht Mögliche negative Auswirkungen der geplanten Freiland-Legehennenanlage in Cantnitz

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

1. Wir befürchten negative Auswirkungen auf unsere Tourismusgebiet in wirtschaftlicher Sicht und durch Minderung der 
Attraktivität für unsere Gäste 

2. Wir befürchten einen unzulässig hohen Eintrag von Schadstoffen/Nitrat, Phosphat,.. aus den bis zu 500 to. 
Hühnerfrischkot / Jahr im stallnahen Bereich in den bereits als schlecht bewerteten Grundwasserkörper (LUNG 2021) in 
Cantnitz und in das nordwestlich gelegene Grundwassererschließungsgebiet – (Bezug Untersuchungen der Universität 
Kassel 2017)

3. Wir befürchten Risiken auf die Gesundheit von Mensch und Umwelt durch Schadstoffemissionen wie multiresistente 
Keime, Allergene, Lärm-, Geruchs- und Staubbelästigungen für den in nur ca. 520m bis 750m in Hauptwindrichtung 
gelegenen Ort

4. Es besteht das Risiko von Seuchenausbrücken und Einstallpflichten durch die Lage mitten im Vogelzugrastgebiet

5. Wir befürchten negative Auswirkungen auf die Vielfalt von Flora und Fauna umliegender gesetzlich geschützter Biotope 
und im ca. 1,3 km entfernten Naturpark Feldberger Seenlandschaft 

6. Wir befürchten eine Verschlechterung des Freiraumschutzes und Infolge dessen des Arten-/Naturschutzes des 2.400 ha 
großen Gebiets zwischen Möllenbeck und Cantnitz das eine sehr hohe Schutzwürdigkeit mit der Wertstufe 4 im MV 
Landschaftsprogramm aufweist. Folge könnte die zukünftige Ausweisung von Windeignungsflächen (u.a. Potentialfläche 
40) mit einem vollständigen Verlust von geschützten Großvögeln im Norden der Feldberger Seenlandschaft sein.

Wir sehen diese industrielle Form der Tierhaltung in dieser Größenordnung für nicht mehr zeitgemäß
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1. Bürgerinitiative Cantnitz stellt sich vor 
Die Bürgerinitiative Cantnitz ist ein Zusammenschluss besorgter Anwohner in Cantnitz, Ortsteil Feldberger 
Seenlandschaft und der gesamten Region Feldberger Seenlandschaft. Die Bürgerinitiative wurde am 16.06.2021 in 
Cantnitz gegründet. Die Bedenken der BI beziehen sich vor allem auf die zu befürchtenden Umweltbelastungen auf 
Boden, Grundwasser und Luft. Außerdem befürchten die Mitglieder der BI negative Auswirkungen für die Belange der 
menschlichen Gesundheit, des Tierwohls und des Naturschutzes.

Im Rahmen einer Unterschriftensammelaktion gegen die geplante Freiland-Legehennenanlage in Cantnitz wurden bis 
zum 25.Juli 2021 (10.08.2021) in der Feldberger Seenlandschaft mehr als 1.160 (1.281) Unterschriften gesammelt. 
Hierbei waren 410 (420) Unterschriften aus der Gemeinde Feldberger Seenlandschaft. Über eine parallel laufende 
Online Petition der Petitionsplattform Campact gegen die geplante Freiland-Legehennenanlage in Cantnitz wurden bis 
zum 25.Juli 2021 1.217 (1.279) Unterschriften abgegeben.

https://weact.campact.de/petitions/keine-legehennenanlage-in-cantnitz-feldberger-seenlandschaft

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



2. Projektdaten und Standort des geplanten Standortes der Freiland Legehennenanlage
Freiland Legehennenanlage: 40.000 Tiere, 16 ha 
Flächengröße (4m2/Tier), zentrales Stallgebäude 
ca. 115m x 25m (ca. 0,25 x 0,25m / Tier); Nutzung 
des Hühnertrockenkots in eigener Biogasanlage in 
Dolgen. Richtwerte für Legeperiode 360 Tage:

 Futterbedarf: ca. 1.800 to/a - 2.000 to/a

 Wasserbedarf ca. 4.000.000 l/a

 Hühnerfrischkot Stall u. Auslauf bis 2.000 t/a

 Eier ca. 730 t/a => ca. 10 Million / Jahr 

Vorgesehene Fläche: Flur 1, Flurstücke 240, 241, 
242, 243/1 westlich von Cantnitz

Lage zur nächstliegender Bebauung ca. min. 520m 
(Rand der Fläche) / ca. 700m – 800m zum zentral 
gelegenen Stallgelände ?

Lage zum FFH Gebiet / Cantnitzer See ca. min. 
1.250m / 1.450m

Geländehöhe am Standort ca. 117müNN bis 
123müNN, Lagehöhe Cantnitz ca. 125müNN
Datenquellen: Projektvorstellung am 01.06.2021 in Cantnitz; Google Earth;  
Kartenportal Umwelt MV, Lehrbuch der Bodenkunde Scheffer & Schachtschnabel; O. 
Bohnenkemper 2008; Einführung optim. Managementkonzepte zur Verringerung 
von Nährstoff-belastungen… Heß und Deerberg, Univ. Kassel, 21.02.2017

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



3. Übersicht Auswirkungen auf Mensch und Umwelt
Lebensqualität: Die Lebensqualität der Anwohner*innen wird durch Geruchs-, Staub- und Lärmbelästigungen eingeschränkt. 

Gesundheitsgefahren: Jegliche Ansammlung zu vieler Tiere auf zu wenig Raum führt zu einer Problemkeimbelastung. 
Durch den üblichen Antibiotikaeinsatz entstehen multiresistente Keime, die für Menschen höchst gefährlich sind. 
Bioaerosole belasten die Umwelt und fördern Allergien. Das Freigelände verwandelt sich durch das Scharren der 
Hühner in eine „Mondlandschaft“, die dem Wind schutzlos ausgesetzt ist. Damit ist es sehr wahrscheinlich, dass es 
immer wieder zu Staubwolken kommt, die auch die von den Hühnern hinterlassene Kotpartikel und damit 
Bioaerosole enthalten. 
Seuchenausbrüche (z.B. Vogelgrippe, Geflügelpest) kommen in solchen Anlagen immer wieder vor und führen zu 
wochen- oder monatelanger Einstallpflicht der Tiere. Das betrifft dann auch die private Geflügelhaltung in der 
gesamten Region.

Boden und Grundwasser: Zusätzliche Schadstoffbelastungen durch Hühnerkot zu erwarten; das ist umso 
problematischer, als 2020 bereits 90 % des Grundwasserkörpers in MV ein schlechter Zustand attestiert wurde.

Flora und Fauna: Es wird eine Zerschneidung Kernbereichs des 2.400 ha großen landwirtschaftlichen Freiraumes zwischen 
Cantnitz und Möllenbeck verursacht. In der Folge dieser naturschutzrelevanten Verschlechterung und der 
erwarteten Emissionen ist eine Gefährdung der Vielfalt von Flora und Fauna am Rande des Naturparks 
Feldberger Seenlandschaft zu erwarten. Rund um Cantnitz leben z.B. mindestens 82 verschiedene Vogelarten u.a. 
der Schreiadler sowie andere streng geschützte Tierarten! 

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



4. Mögliche Emissionsquellen, Emissionsmengen und mögliche Risiken durch die 
Freiland-Legehennenanlage
Lärm: Regelmäßiger LKW Verkehr (Mehrere Hühnertransport am Ende der Legeperiode alle ca. 50 - 60 
Wochen, Futtermitteltransporte alle 2 bis 3 Tage, Eiertransporte mehrere pro Woche, Hühnertrockenkotabfuhr 
und Abwasserentsorgung zur Biogasanlage mehrere pro Woche, …)

Geruch (u.a. NH3 sowie andere Ausgasungsprodukte) kontinuierlich

Hühnerfrischkot im Auslauf/stallnahem Bereich und Freigehege mit Schadstoffeinträge (Stickstoff, 
Antibiotika,..) in die Böden und mittelfristig in das Grundwasser über Auswaschungen/Versickerung nach 
Niederschlägen 

Eutrophierung / Nährstoffanreicherung (u.a. Kotstickstoff) im stallnahen Bereich -> im Boden Nitratbildung 
durch Ammonifikation und Nitrifikation sowie Bildung von Lachgas (hohes GWP Potential) durch Nitrifikation 
und Denitrifikation

 Weitere Abbauprodukte im Boden: Phosphatbildung

 Auswaschungen von Antiparasitika und Antibiotika 

 Erhöhte Durchlässigkeiten der glazialen sedimentären Ablagerungen am Standort fördern die Versickerung !

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



Unzulässig hoher 
Stickstoffeintrag in 

stallnaher Zone 

4a-1.1. Nährstoffeinträge Legehennenhaltung – Vergleich stationärer u. Mobilstall auf 
Kleegras Quelle: Einführung optim. 

Managementkonzepte zur 
Verringerung von Nährstoff-
belastungen… Heß und Deerberg, 
Univ. Kassel, 21.02.2017

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Mobilstall (Variante: stationär + Wechselauslauf) 
4 +1 m2/Tier

Mobilstall (Variante: mobil wöchentlicher Versatz) 
32m2/Tier



Unzulässig hoher 
Stickstoffeintrag in 

stallnaher Zone 

4a-1.2. Nährstoffeinträge Legehennenhaltung – Vergleich stationärer u. Mobilstall auf 
Kleegras – Nmin nach Maisanbau -/ernte

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Mobilstall (Variante: stationär + Wechselauslauf) 
4 +1 m2/Tier

Mobilstall (Variante: mobil wöchentlicher Versatz) 
32m2/Tier

Unzulässig hoher gemessener Gehalt 
von mineralisiertem Stickstoff Nmin in 
stallnaher Zone nach der Maisernte

Über den Kotanfall im stallnahen Bereich 
(bis zu 23% des Gesamtkotanfalls) mit 
einem angenommenen Flächenanteil von 
10% werden N-Werte von ca. 1.600 
kg/ha x a abgeschätzt. Gemäß der 
Nitratrichtline 91/676/EWG sind Werte 
bis zu max. 170 kg N/ha x a erlaubt. 
Nitratrichtwerte für den Boden in 
Deutschland bisher nur in BW in SchALVO
§7 angegeben: 45 kg N /ha in bis zu 90cm 
Tiefe von 15.09 bis 15.10 

Zitat aus der Ergebnisdiskussion:
Quelle: Einführung optimierter Manage-
mentkonzepte zur Verringerung von 
Nährstoffbelastungen … Heß und 
Deerberg, Univ. Kassel, 21.2.2017; Tim 
Stähle Rechtliche Bewertung der 
Ergebnisse des Abschlussberichts von 
21.02.2017 zu den Nährstofbelastungen
von Freilandlegehennenhaltung



4a-2. Eintrag Antibiotikarückstände durch die Freiland-Legehennenanlage auf 
Boden und Grundwasser 
MV Bodenschutzprogramm Jan. 2017: Auszüge zu Antibiotikarückstände auf landwirtschaftlichen Böden

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



4a-3.1. Mögliche Emissionsquellen, Emissionsmengen und mögliche Risiken durch 
die Freiland-Legehennenanlage auf Boden und Grundwasser 

Einträge in das Grundwasser -> 
„Schwellenwertüberschreitungen 
und ihre Auswirkungen auf den 
chemischen Zustand“, von Frau 
Gabriele Burucker

Quelle: Vortrag des Landesamt für Umwelt, 
Naturschutz und Geologie, (LUNG) Thema 
Wasser –> Gewässersymposium -> Vorträge 
des 24. Gewässersymposiums 
https://www.youtube.com/watch?v=_J8uj9
meiic

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Standort



4a-3.2. Grundwassersituation am Standort

Kennzeichen:

 Gute Wassergewinnbarkeit und 
Qualität

 Hauptgrundwasserleiter in ca. 40 
muGOK

 Lage in der Nähe des GW -
Einzugsgebietes Möllenbeck / 
Trinkwasserversorgung 
Blankensee !

Quelle: MV Umweltkarten

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Standort



4a-3.2. Grundwassersituation am Standort

Kennzeichen:

 Grundwasserfließrichtung NNW

 Hauptgrundwasserleiter in ca. 40 muGOK

 Einzugsgebiete je nach Standortbereich

Quelle: MV Umweltkarten

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Standort

Alternativstandort



4b. Mögliche Umweltauswirkungen – gesetzlich geschützte Biotope
Biotope, deren Lage und Risiken durch die 
Stallanlage:

 Ein Gewässerbiotop (blau) im 
Standortbereich

 Ein Gehölzbiotop (grün) westlich des 
Standortes

 (Feucht-) Biotope (gelb umrahmt) im 
Waldgebiet "Hohenwippel" südwestlich der 
L 34 offensichtlich nicht kartiert

Die Stallanlage kann erheblich negative 
Auswirkungen auf umliegende geschützte 
Biotope und sonstige stickstoffempfindliche 
Lebensräume, z.B. Wälder im allgemeinen, 
auch in größerer Entfernung von mehreren 100 
m haben – viele Biotope liegen hinsichtlich 
der Grundwasserfließrichtung stromabwärts !

Quellen: MV Umweltkarten; eigene Beobachtungen 
im Waldgebiet "Hohenwippel“ August 2021; MLUK 
Erlass - Prüfung v. Stickstoffeinträgen in gesetzlich 
geschützten Biotopne v. immissionsschutzrechtlichen 
Anlagen, 18.09.2020

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Alternativstandort

Standort
Unkartierte
Biotope



4b. Mögliche Umweltauswirkungen – Vogelzug und Seuchenschutz
Kennzeichen:

 Standort mitten im Vogelzug –
Bereich und deren Rastgebiet 
(u.a. Kraniche) – potentielle 
Infektionsgefahren !!

 Bei Einstallpflicht nur ca. 0,25 x 
0,25 m2 pro Tier max. zur 
Verfügung 

Quelle: MV Umweltkarten

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Standort



4b. Mögliche Umweltauswirkungen auf das lokale Umfeld und Wirkungen auf den 
Naturschutz (Fauna, Flora und Seuchenschutz) 
Bioaerosolkonzentrationen:

Untersuchungen belegen, dass im Vergleich verschiedener landwirtschaftlicher Aktivitäten (Futterherstellung, 
Schweinehaltung, Milchviehhaltung, Geflügelhaltung, Kartoffelverarbeitung) die Geflügelhaltung mit Abstand die höchsten 
Bioaerosolkonzentrationen erzeugt (Staubbelastung, Endotoxinbelastung). Neben endotoxinbildenden Enterobakterien sind 
verschiedene Schimmelpilzarten und in der Geflügelhaltung vor allem Clamydien als Erreger der Ornithose zu erwähnen, die 
in den Stäuben enthalten sind (Bünger, J. (2011): Fachgespräch: Bioaerosole aus Hühnerställen – Gesundheitliche 
Beeinträchtigung der Nachbarschaft? Arbeitsmedizinische Krankheitsbilder. Niedersächsisches Landesgesundheitsamt, 
August 2011). Geflügelallergene können bei genetisch disponierten Personen eine exogene allergischen Alveolitis (allergische 
Lungenentzündung) hervorrufen bzw. ein Asthma bronchiale auslösen. 

Vogelgrippe und die Gefahr der Vogel auf Mensch Übertragung:

Ein weiterer kritisch zu bewertender Aspekt ist die potentielle Infektion der freilaufenden Hühner mit  H1N1-Viren oder 
Varianten durch Zugvogelflug. Wir erinnern an die große Aufregung über die Entdeckung von humanpathogenen Viren bei 
Vögeln („Vogelgrippe“) vor einigen Jahren. Massenhaft freilaufende Hühner stellen eine große Oberfläche potentieller 
Infektionen mit Vogelgrippe-Viren dar und sind damit ein erheblicher Risikofaktor für Vogel → Mensch-Übertragungen. In 
diesem Zusammenhang sei erwähnt, dass in der Vogelflugzeit regelmäßig eine große Kolonie Kraniche im Gebiet der 
geplanten Anlagen landet und verweilt. 

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft



5. Baurecht BauGB§ 35 Abs. 1 Nr. 1 (Außenbereich & Privilegierung) 
landwirtschaftliche Tierhaltungsanlage mit eigener Futtergrundlage

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Bauantrag kann von der Gemeinde versagt werden nach §36 Abs. 1 Nr 1 bis 8 -> siehe nachfolgende Liste 

Nach einem Versagen kann/sollte die Gemeinde eine Veränderungssperre für das gesamte Gemeindegebiet als
Absicherung beschließen, damit ihren Planungszielen während des Aufstellungsverfahrens nicht entgegen gewirkt
werden kann. Durch die Erstellung eines städtebaulichen Entwicklungskonzeptes zur Steuerung von Tierhaltungs-
anlagen mit Aufstellung eines einfachen Bebauungsplanes kann die Gemeinde mögliche Eignungsflächen für
Tierhaltungsanlagen ausweisen bzw. Flächen davon ausschließen. Siehe Handlungsempfehlung zur Steuerung
landwirtschaftlicher Tierhaltung Landkreis Osnabrück
Verfahren: Es ist ein Aufstellungsbeschluss für die Erstellung eines Bebauungsplan zur Steuerung von
Tierhaltungsanlagen in der Feldberger Seenlandschaft und der "Erlass einer Veränderungssperre„ herbeizuführen.
Dies kann nur vor der Erteilung einer Baugenehmigung für die geplante Freiland-Legehennanlage erfolgen!



(3) Eine Beeinträchtigung öffentlicher Belange liegt insbesondere vor, wenn das Vorhaben 
1.

den Darstellungen des Flächennutzungsplans widerspricht,
2.

den Darstellungen eines Landschaftsplans oder sonstigen Plans, insbesondere des Wasser-, Abfall- oder Immissionsschutzrechts, 
widerspricht,

3.
schädliche Umwelteinwirkungen hervorrufen kann oder ihnen ausgesetzt wird,

4.
unwirtschaftliche Aufwendungen für Straßen oder andere Verkehrseinrichtungen, für Anlagen der Versorgung oder Entsorgung, für die 
Sicherheit oder Gesundheit oder für sonstige Aufgaben erfordert,

5.
Belange des Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Bodenschutzes, des Denkmalschutzes oder die natürliche Eigenart 
der Landschaft und ihren Erholungswert beeinträchtigt oder das Orts- und Landschaftsbild verunstaltet,

6.
Maßnahmen zur Verbesserung der Agrarstruktur beeinträchtigt, die Wasserwirtschaft oder den Hochwasserschutz gefährdet,

7.
die Entstehung, Verfestigung oder Erweiterung einer Splittersiedlung befürchten lässt oder

8.
die Funktionsfähigkeit von Funkstellen und Radaranlagen stört.

Raumbedeutsame Vorhaben dürfen den Zielen der Raumordnung nicht widersprechen; öffentliche Belange stehen raumbedeutsamen 
Vorhaben nach Absatz 1 nicht entgegen, soweit die Belange bei der Darstellung dieser Vorhaben als Ziele der Raumordnung abgewogen 
worden sind. Öffentliche Belange stehen einem Vorhaben nach Absatz 1 Nummer 2 bis 6 in der Regel auch dann entgegen, soweit hierfür 
durch Darstellungen im Flächennutzungsplan oder als Ziele der Raumordnung eine Ausweisung an anderer Stelle erfolgt ist 

5. BauBG §36, Abs. 3 mögliche Versagensgründe für Vorhaben im Außenbereich
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5. Baurecht BauGB§ 35 Abs. 1 Nr. 1 bis 4 (Außenbereich & Privilegierung)

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Gewerbliche Tierhaltungsanlage: Es ist die Erstellung eines Bebauungsplans durch die Gemeinde 
mit einer Umweltprüfung (Umweltbericht) erforderlich. 

Die Gemeinde kann allerdings ihr Einvernehmen zum Bauantrag verweigern (siehe BauBG § 36, Abs.
3, Nr. 1 bis 8) und ein Aufstellungsbeschluss für die Erstellung eines einfachen Bebauungsplan zur
Steuerung von Tierhaltungsanlagen in der Feldberger Seenlandschaft herbeiführen (mögliche
Eignungsflächen für Tierhaltungsanlagen ausweisen bzw. Flächen davon ausschließen). Die
Gemeinde kann eine Veränderungssperre für das gesamte Gemeindegebiet als Absicherung
beschließen, damit ihren Planungszielen während des Aufstellungsverfahrens nicht entgegen
gewirkt werden kann.



5. Gutachtliches Landschaftsprogramm MV 2003 – eine Grundlage für RREP

Geplanter Standort 
Legehennenanlage
WSW von Cantnitz

Fdbg
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5. Entwurf Teilfortschreibung Regionales RaumEntwicklungsProgramm
Mecklenburgische Seenplatte Eignungsgebiete WKA für 4. Beteiligungsstufe

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

!

…..



5. Entwurf Teilfortschreibung Regionales RaumEntwicklungsProgramm
Mecklenburgische Seenplatte Eignungsgebiete WKA für 4. Beteiligungsstufe

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Kriterien der Potentialanalyse der Fläche 40 südlich Möllenbeck die nicht 
zur Ausweisung als Eignungsgebiet für WKA führt: 

Die Potenzialfläche befindet sich im unzerschnittenen landschaftlichen 
Freiraum Stufe 4. Es ist davon auszugehen, dass diese Einstufung auch 
derzeitig noch Bestand hat, da gravierende Neuzerschneidungen durch 
Vorhaben oder Maßnahmen i. d. letzten Jahren nicht stattgefunden haben. 

Die Potenzialfläche befindet sich innerhalb eines Verbreitungs-
schwerpunkt- und Interaktionsraumes des Schreiadlers.

Die Brutwälder erstrecken sich nördlich, östlich und südlich der Fläche. Sie grenzt nördlich und südlich direkt 
daran an. Mit erheblichen Beeinträchtigungen (Meidung von Nahrungsflächen, Kollisionen) ist somit zu rechnen. 
Es besteht seit 2010 ein Schutzprojektes für den Erhalt der Schreiadler das auch vom Bundesamt für Naturschutz 
und durch das Land Mecklenburg-Vorpommern gefördert wird. Davon ausgehend ist absehbar, dass im Rahmen 
des Genehmigungsverfahrens für konkrete Vorhaben zur Errichtung von Windenergieanlagen artenschutzrecht-
liche Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG zur Nichtgenehmigung führen. 



5. Minderung des Freiraumschutzes und mögliche weitreichende Folgen 

Unterstützt von BUND Feldberger Seenlandschaft

Eine Minderung des Freiraumschutzes durch eine Freiland-Legehennenanlage mit 40.000 
Tieren kann zu einer Verminderung der naturschutzrechtlichen Bewertung der großen 

umliegenden unzerschnittenen landwirtschaftlichen Flächen > 2.400ha in der Fortschreibung 
des RREP führen. Im Zusammenhang mit dem stetigen Populationsrückgang des Schreiadlers 

(seit 2000 im Naturpark ca. halbiert) könnte dies mittelfristig zur Ausweisung u.a. der 
Windpotentialfläche 40 im Rahmen der weiteren Fortschreibung der Regionalplanung führen. 
Dies könnte zu einer weiteren Reduzierung geschützter Großwildvögel führen und sich negativ 

auf den nördlichen Tourismussektors in der Feldberger Seenlandschaft auswirken. Es wird 
dringend empfohlen über städtebauliche Entwicklungskonzepte zur Steuerung von 

Tierhaltungsanlagen und erneuerbare Energien die Rahmenbedingungen in Zusammenhang 
mit dem Naturschutz und dem Tourismus in der Feldberger Seenlandschaft von der 

Gemeinde zu steuern (siehe beispielhaft „Entscheidungshilfe zur Städtebaulichen Bewertung 
u. Planerischen Steuerung v. Tierhaltungsanlagen  im Landkreis Osnabrück, Planungsbüro 

Dehling & Twisselmann 2015“)
Die Gemeinde ist nicht auf die Beurteilung des Vorhabens und der Gesetze durch das StALU

gebunden sondern kann das Geschehen selbst steuern !



6. Tourismus und wirtschaftliche Auswirkungen für die Region

Existenzbedrohung: Die Region wird für den sanften Tourismus an Attraktivität verlieren, das sehen wir bereits am Beispiel 
Dolgen. Niemand möchte hier Urlaub machen. Für Cantnitz und die umliegenden Dörfer würde das viele 
Existenzen bedrohen, die zumindest ergänzend vom Tourismus leben.

Die Feldberger Seenlandschaft setzt auf Tourismus als naturnahe, ruhige, saubere Urlaubsregion mit wertvollen 
und schützenswerten Tier- und Pflanzenbeständen. 
Eine weitere Massentierhaltungsanlage passt nicht zum Tourismus-/Naturschutz-Gedanken. Wer will seinen 
Urlaub verbringen in einer Region mit stinkender Massentierhaltung?

Die mittelfristigen Folgen einer Minderung des Freiraumschutzes mit der Folge einer Ausweisung von 
Windvorrangflächen könnte eine weiterführende Verschlechterung der Attraktivität und der wirtschaftlichen 
Situation insbesondere im nördlichen unberührten Teil der Feldberger Seenlandschaft zur Folge haben.

Arbeitsplätze: Durch die Anlagen werden nur wenige (und auch nur Mindestlohn-)Arbeitsplätze geschaffen. 

Wertschöpfung: Die Wertschöpfung für die Region geht gegen Null. Hier in der Feldberger Seenlandschaft werden keine Eier 
gebraucht. Die Menschen, die hier leben, halten eigene Hühner oder bekommen gesunde Eier vom Nachbarn.

Wertverlust Immobilien: Außerdem verlieren die umliegenden Grundstücke an Wert. Die Attraktivität eines Standortes hängt 
stark davon ab, ob sich Menschen wohlfühlen. Dieser Faktor wird durch Anlagen wie die in Dolgen existierende 
Schweinemastanlage und in Cantnitz geplante Legehennenanlage eindeutig negativ beeinflusst. 
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7. Anregungen zu alternativem artgerechten Freiland-Legehennen Konzept für 
eine Anlage an alternativem Standort (Sondergebiet im Außenbereich)
 (Um-)Nutzung alter, leer stehender LPG-Anlagen zur Vermeidung neuer Bodenversiegelung und zur naturgemäßen 

Umstrukturierung und Nutzung der zugehörigen Flächen (mit Heckenpflanzungen etc.)

 alternative Vermarktungskonzepte
z.B. primär regionale Vermarktung unter Einbeziehung ansässiger verarbeitender Betriebe und Händler (z.B. Bäckereien, 
Supermärkte) sowie Hotels, Pensionen etc.; Betrieb zum Anziehungspunkt für Touristen machen
Vorteil für die Gemeinde: unterstützt mit regionalen Konzepten, ggf. Bio-Zertifizierung etc. den naturnahen, sanften 
Tourismus

 Agrarphotovoltaik (PV + landwirtschaftliche Nutzung mit Bio Freiland-Legehennenhaltung) bei Freiflächenanlagen 
wirtschaftlich ab > 16 ha im Rahmen der Ausweisung eines Bebauungsplanes/Sondergebietes für Tierhaltungsanlagen 
möglich.
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 Mobilstallhaltung
 kleine Mobilställe für Herden von artgerechtem Umfang 20 bis 30 m2/Tier

 ermöglicht flexible Nutzung der gesamten zur Verfügung stehenden Fläche 
Minimierung der Bodenversiegelung, 

 Erhaltung der Grasnarbe und Limitierung des Stickstoffeintrages



Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit
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Bürgerinitiative Cantnitz

www.buergerinitiative-cantnitz.de

Kontakt: info@buergerinitiative-cantnitz.de


